
Untere Schwentine (FFH DE 1727-322) 
Das FFH-Gebiet mit einer Größe von 451 ha liegt zwischen Preetz und Kiel. Ein kleiner Flächenanteil 
befindet sich im Eigentum der Stiftung Naturschutz. 
Es umfasst den etwa 15 km langen unteren Abschnitt der Schwentine zwischen Preetz und Kiel-
Wellingdorf. Die Schwentine ist hier etwa 15-20 m breit und bewältigt einen Höhenunterschied von rund 20 
m. Während das Gefälle in den breiteren Talräumen zwischen Preetz und Rastorf sowie nördlich der 
Oppendorfer Mühle bis zur Mündung relativ gering ist, verläuft die Schwentine in dem engen Tal 
dazwischen mit entsprechend großem Gefälle.  
Die Schwentine ist auf langer Strecke naturnah mit Vorkommen von flutender Vegetation (3260) 
ausgebildet. Insbesondere in dem breiten Talraum zwischen Preetz und Raisdorf sind Altarme, 
Feuchtgrünländer, Großseggenbestände, Röhrichte, flussbegleitende Hochstaudenfluren (6430) und 
Bruchwälder erhalten. Einige Steilhänge weiter talabwärts sind mit Hangbuchenwäldern (9180), einem 
prioritären Lebensraumtyp, bewachsen. Des Weiteren kommen Waldmeister-Buchenwälder (9130) und 
kleinflächig Eichen-Hainbucherwälder (9160) vor. Zwischen Rastorf und Rosenfelder See sowie in der Nähe 
von Klausdorf tritt der prioritäre Lebensraumtyp des Auwaldes (91E0) auf. Der Rosenfelder See ist dem 
Lebensraumtyp des eutrophen Sees zuzuordnen (3150). Weiterhin sind Übergangs- und 
Schwingrasenmoore (7140) im Gebiet bekannt. 
Der Gesamtkomplex ist auch als Lebensraum für Amphibien wie den Moorfrosch, den Laubfrosch, die 
Knoblauchkröte und insbesondere den Kammmolch sowie den sich von Süden her ausbreitenden 
Fischotter von Bedeutung. Unter den in der Schwentine vorkommenden Tierarten sind die Fischart 
Steinbeißer (Cobitis taenia) sowie die Gemeine Flussmuschel (Unio crassus) besonders hervorzuheben. In 
den Sauergrasbeständen am Ufer der Schwentine kommt zudem die Bauchige Windelschnecke (Vertigo 
moulinsiana) vor. Als besonders bemerkenswert ist der Fund der prioritären Holzkäferart Eremit 
(Osmoderma eremita) im Gebiet anzusehen. 
Die Untere Schwentine ist aufgrund ihres naturnahen Verlaufs mit den begleitenden Wäldern und Auen in 
Verbindung mit dem Vorkommen seltener Tierarten besonders schutzwürdig. 
Übergreifendes Schutzziel ist die Erhaltung des vielfältigen Ökosystems der Unteren Schwentine mit ihren 
breiten Talräumen und unterschiedlichen Waldlebensräumen. Insbesondere sollen die 
Gewässerlebensräume mit der begleitenden Ufervegetation als Lebensraum für Kammmolch, Fischotter, 
Gemeine Flussmuschel und Bauchige Windelschnecke sowie den Steinbeißer erhalten werden. 
Für die Gemeine Flussmuschel soll ein günstiger Erhaltungszustand im Einklang mit den Anforderungen 
von Wirtschaft, Gesellschaft und Kultur sowie den regionalen und örtlichen Besonderheiten 
wiederhergestellt werden. 
 
Hinweis: die Ziffern in Klammern geben die Codierung der Lebensraumtypen nach der FFH-Richtlinie an. 
 
Für weitere Informationen nutzen Sie bitte nachfolgende Links – Vielen Dank! 
 
Die detaillierten und rechtsverbindlichen Erhaltungsziele für das FFH-Gebiet Untere Schwentine finden Sie 
hier: 
 
Erhaltungsziele Standard-Datenbogen
 
Übersichtskarte a des Gebietes
Übersichtskarte b des Gebietes
Übersichtskarte c des Gebietes
 

http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/erhaltungsziele/DE-1727-322.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/daten/detail.php?&smodus=short&g_nr=1727-322
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1727-322a.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1727-322b.pdf
http://www.umweltdaten.landsh.de/public/natura/pdf/ffh/1727-322c.pdf

